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d
»Wartburg " und katholische Feg¬

feuerlehre .
Äte August ging ein Abwehr -Artikel gegen die

i
'T^ urg " durch die katholische Presse : „Die Lehre

Um - •1 ' euei' " ' *n welchem auf die Vernunftgründe
. le einschlägigen Schriftstellen wie die Tradition ,

war .
Artikel scheint von Lesern der „Wartburg " un -

empfunden worden zu sein , unangenehm
wegen des Hinweises auf das Zeugnis von

Tradition und es scheint in der Redak -

^ -stube der „Wartburg " eine Replik angeregt wor -
foitn Darauf läßt wenigstens eine Brief -
,k!/? ' ^ otiz der „Wartburg " (Nr . 37 vom 11 . Sep -

K/ -°? 03 ) schließen:
Esten . Die „ „ Widerlegung "" beleuchten wir näch-

„ „naive " " Verfasser -des Aufsatzes über das
ist ein Gelehrter der aus dem Katholizismus

«Ix . (5 t meist in diesen Dingen gründlicher Bescheid
'lfk oberflächlichen Augustinusschreiber .

"

Heldern,als sind 4 Wochen ins Land gezogen ; end -
^ .^ Icheint die von uns so sehnsuchtsvoll erwartete
Ä !?^ i? gung " in Gestalt eines hagebüchenen
i^ 'lPf -Artikels : „Die Apologetik der Augustinus -

(Nr . 42 vom 16 . Oktober 1903 ) .
.
'̂ ' l wirtlich hochwissensckfaftlichen Charakter dieser

^ " - „Widerlegung " wollen wir am besten
yU! c() beleuchten, daß wir sie wörtlich hierher setzen,

„ oeni von der „Wartburg " angegriffenen „ Feg -
l,,< ! rtilel hat es u . a . geheißen :

hi^ wwals >vird die menschliche Vernunft die Lehre
tẑ

'
^ lmen , das; das Band der Liebe , welches die

risip, , . h umschlungen , mit dem Tode für immer zcr -
Bei

'
, v 1cr' lliemals die Behauptung , daß jeder Mensch

lei ^ l>em Tode entweder so schlecht und so verstockt
/ lß

^
er zur ewigen Strafe verdammt werden

&J1 ' °
r
'er w stlit , daß er sofort zur Gemeinschaft mit

l»>g ^ ^llgen könne . Vielmchr ist es eine Forder -
Vernunft , daß denjenigen , welche nicht unter

wr 1-,„ ?l ^weder—Oder fallen , eine Zeit der Buße
DetO" l >cheu Läuterung und Vollendung gegeben

Mit welchem Rainen -man diesen Zustand be-
'Zwill , ist völlig gleichgültig . "

, ^ jluuf antwortet die „Wartburg " :
trcst «

-"-gesniite Vernunft " " wird von der Augustinus-
r .- . . . n zahlteichen Artikeln ins Treffen geführt, in denen

.nu f , f,r^ d\ rV u ^ ' müssen , daß die Anhänger des
li*

' , Pap,tcs gern das Steckenpferd der mensch-
. <hen Vernunft reiten , um sich als die Aufgeklärten und
^ Gegner als Dunkelmänner hinzustcllen , denen eine oder
« ehrerc Tchrauben im Oberstübchen losgegangcn stich ."

> Wir können die Beaiitwortiing der Frage : was
« rch diese Alislassiingen von der oben angeführten

u°/w !luiig eigentlich betroffen wird , ruhig dem Ur -
Q6n,.

iK’r- Se l
'
clr überlassen . Dem „Wartbnrg " -Mann

don
'

.? ochwn wir bemerken , daß es höchst ungeschickt
' BN ist, Luthers Schmähungeil und Verhöhn

toriflJ
l der „Vernunft " und der Philosophie aufzu .

dwweilen dieselbeir kein Ruhmesblatt für
^ Neiorniator bedeuten ."S fährt fort :

sich
'T ' w lange werden -die irregeführten katholischen Leser

»ich. w bormachen kaffe » , daß cs für Buße und Läuterung
vi,a Erden Gelegenheit genug gibt , und zur Beschaff -

or Meßstipendien und Mlaßgel -dcr eine Butz - und
.q ,

n S®3cit im Jenseits angenommen werden müsse?"
-üiiiächst verweisen wir den hitzigen Angreifer für

seinen Brotneid von -wegen der Meßstipendien auf
I Cor . 13 und 14 . Daß damit nicht dem in früheren
Zeiten stattgehabten Mißbrauch des Ablaß -Opfe » -

geldes das Wort geredet sein soll, könnte zu bemerken
überflüssig erscheinen, ist das jedoch der „Wartburg "

gegenüber keinesfalls .
Dann bemerken wir weiter : „Vormachen lassen "

werden die Katholiken sich die Fegfeuerlehre so lange ,
als sie ihnen die heilige Schrift selbst „ Vormacht" .
Die angeführten Bibelstellen liegen dem „Wartburg " .
Kämpen arg im Magen und er sucht sie zu entkräften
in folgender Weise :

„Die Worte des Herrn über den reichen Mann : Luk. 16,
26 , läßt der Augustinusbrüder ( siel ) wohlweislich unbeach¬
tet , -dagegen weist er auf Matth . 12, 32 und die Parallel¬
stelle, sowie Mark . 9, 42 und Luk. 12, 69 hin . Hier wird
aber so stark wie möglich die Unmöglichkeit -betont , den letz¬
ten Heller einer durch Unbußfertig -keit kontrahierten unend¬
lichen Schuld jemals bezahlen zu können , wenn man sich
vom Tode unbekehrt und unversöhnt überraschen lasse. Wie
wenig Markus 9, 49 an eine neue Zeit der Läuterung ge¬
dacht hat , zeigt -der vorhergehende , vom Augustinusbruder
übersehene Vers , der vom nicht sterbenden Wurm und dem
nicht verlöschenden Feuer handelt .

"

Abermals müssen wir fragen : Was soll damit
gesagt sein? Die letztgenannte Schriftstelle ebenso
Luk . 16 , 26 spricht von der Hölle und hat hier somit
nichts zu tun . Die Stelle Luk . 12 , 59 : „Du wirst
nicht herausgehen , bis der letzte Heller bezahlt ist"

besagt doch nicht die Unmöglichkeit , sondern die Mög¬
lichkeit, daß dort der letzte Heller bezahlt wird ! ! ganz
in Uebereinstimmnng mit Matth . 12 , 32 , wo von der
Sünde gegen den hl . Geist die Rede ist, die weder in
diesem noch im anderen Leben vergeben werde . Da -
rüber hüllt der Gelehrte sich in Schweigen ; wie auch
über die Frage , wie sich die protestantische Recht-
sertignngslehre -mit dem Gottesbegriff vereinbaren
lasse.

Unfern Satz : „ Was in katholischen Gebetbüchern
an Gebeten für Verstorbene sich findet , bewegt sich
alles um das Wort : „Herr gib ihnen die ewige
Rühe " u . j . w . und dieser Ansdruck ist gut altchcistlich,
worüber jede Katakombe Aufschluß gibt "

, — halten
wir trotz der „kühnen Behauptung " der „Wartburg " :
„Die hierfür angeführten Katakomben -Jnschriften
stammen , wie auch katholische Forscher anerkennen ,
erst aus der nachkonstantinischen Zeit , in der heid¬
nische Anschauungen eindrangen "

, vollständig aufrecht
und bitten die „Wartburg " um die Angabe der be¬
treffenden Werke katholischer Forscher , damit wir un¬
seren Wissensdurst stillen können .

Mittelalter und Naturwissenschaft .
Daß das Mittelalter die Naturwissenschaften gänz¬

lich vernachlässigt habe , ist eine Behauptung , die heute
jeder Käsekrämer nachspricht, mit stolzem Bewußtsein ,
in einem Zeitalter zu leben , das es auf diesem Ge¬
biet so herrlich weit gebracht . Treibt aber einer km
Haupt - oder Nebenamt noch die konfessionelle Verhetz¬
ung , so benutzt er die Mißachtung der Naturwissen ,
schuft , llm daraus eine fulminante Anklage gegen die
naturfeindliche katholische Kirche zu schmieden und
Scholastik und Naturwissenschaften als unvereinbar
zu brandmarken .

Derlei Reden gleichen dem Verhalten eines
Steines , welcher die Spitze einer Pyramide bildet und
nun höhnisch und verächtlich auf jene andere Steine
glaubt herabsehen zu dürfen , welche unter ihm sich
befinden , aber ihm allein seine Höhe ermöglichen .

Wenn -wir heute eine, uns mit hohem Stolze er¬

füllende , Kulturhohe erreicht haben , dürfen wir doch
nicht vergessen , daß wir ans den Schultern des Mittel¬
alters stehen und die Arbeiten anderer erst voraus¬
gehen mußten , bis die Neuzeit mit ihren Arbeiten auf
naturwissenschaftlichem -Gebiete einsetzen konnte .

Das Mittelalter hatte zunächst andere Aufgaben :
das Wissen des klassischen Altertums mußte erhalten
und mit der Renaissance (Wiedergeburt ) der Philo¬
sophie des Aristoteles der Ausbau des christlichen
Lehrgebäudes in Angriff genommen werden . So
war die Wissenschaft des Mittelalters vorwiegend mit
diesen Fragen der Philosophie beschäftigt und diese
mußten zuerst zu einem gewissen Abschluß gebracht
sein , ehe mit anderem begonnen werden konnte . Das
muß man im Auge behalten , um ein billiges Urteil
darüber abgeben zu können , wie cs kam, daß damals
andere Wissenschaften , welche mit der Religion in
loserem Zusammenhang stehen, in den Hintergrund
getreten sind.

Daß aber die Menschen des Mittelalters ebenfalls
ein offenes Auge hatten für die Natur , das zeigt am
besten der Umstand , daß das 13 . Jahrhundert einen
Mann aufzuweisen hat , welcher als Begründer der so
viel geschmähten Scholastik zugleich auch ein Natur¬
forscher von unvergänglichem Ruhme ist . Wir
meinen Albert den Großen . Gründlicher als durch
diesen Umstand kann die von modernen Nichtkennern
der -Scholastik in Umlauf gebrachte Behauptung von
der grundsätzlichen Unvereinbarkeit jener Wissens -
rickstung (der Scholastik ) und der Naturwissenschaft
nicht abgeführt werden .

Eben dieser Albertus Magnus war es , der zum
ersten Male i-m christlichen Abendlande die Grund¬
sätze der exakten Natnrforschung ausgesprochen und
als wichtigstes Forschungsmittel daS Experiment be¬
tont hat und dem moderne Vertreter -der einzelnen
Zweige der Naturwissenschaft mit Recht hohes Lob
spenden . Wir wollen hier nur erinnern an das hohe
Lob , das kein geringerer als Alexander von Humboldt
dem großen Gelehrten und Heiligen gespendet hat :

„ Albert der Große aus dem Geschlechts der Grafen von
Bollstedt muß als Selbstbeobachter in dem Gebiete der zer¬
legenden Chemie genannt werden . Seine Hoffnungen
waren freilich aus Umwandlung der Metalle gerichtet ; aber ,
u-m sie zu erfüllen , vervollkommnete er nicht bloß die prak¬
tischen Handgriffe in Behandlung der Erze , er vermehrte
auch die Einsicht in die allgenieine Wirkungsart «der chemi-
schen Naturkräfte . Ueber den organischen Bau und die
Pflanzen -Physiologie enthalten seine Werke einzelne über¬
aus scharfsinnige Bemerkungen . Cr kennt den Schlaf der
Pflanzen , das periodische Sich -Oeffnen und Schließen der
Blumen , die Verminderung des Saftes durch VeUdnustnn-g
aus der Oberhaut der Blätter , den Einfluß der Teilung
der Gefäßbündel auf die Ausschnitte des Vlattrandes . . . .
Ein Werk Alberts des Großen , welches den Titel führt :
llider cogmograpsticus äe nrturn locorum , ist eine Art
physischer Geographie . Ich habe darin Betrachtungen
aufgefunden über die gleichzeitige Abhängigkeit der Klimata
von der Breite und Höhe des Ortes , wie über die Wirkung
des verschiedenen Einfallswinkels der Sonnenstrahlen auf
Erwärmung des Bodens , die mich sehr überrascht haben .

"

(Kosmos , Stuttgart -Cotta , 2 . Band 1847 . S . 283 f . )
Ueber Albertus umfassende Naturstudieu , vgl .

Michael , Geschichte des deutsck>en Volkes im Mittel -
alter , III , S . 445 — 460 , wo tüe Urteile verschiedener
Naturforscher lirtb Gelehrten der Gegenwart über
Albertus zusammengestellt sind . Und Albertus steht
nicht allein da ; neben ihm steht der scharfsiunige
Vinzenz von Beauvais und der Franziskaner Roger
Baco (gest . 1294 ) , von dem das Wort stammt
„ Wissen ist Macht "

, was Liebknecht verschwieg, als er
darüber eine Broschüre schrieb , um gegen den bild -

ungsseindlichen Klerikalismus zu wettern ! Jeden¬
falls führt , wie einmal Peschel in seiner Geschickte der
Erdkunde bemerkt , eine gründliche Untersuchung der
Werke dieser Männer zu der Erkenntnis , daß sie nicht
in knechtischem Autoritätsglauben aufgingcn , son¬
dern mit deniselben Scharfsinn beobachteten und ver¬
glichen, wie die Modernen , wenn auch ihre Mittel in
der Erforschung der Natur nicht so vollkommen waren ,
wie die der Gegenwart .

istochmals sei bemerkt , daß es nicht angeht , die
naturwissenschaftliche Forschung des Dstttelalters am
Maßstab der Jetztzeit zu messen ; die Haupttätigkcit
der damaligen Wissenschaft lag auf einem andern
Gebiet und —■ so gibt Peschel sein znsammenfassendes
Urteil ab —- „hätten die Scholastiker , deren Verdienste
nur leichtfertige Beurteiler herabsetzen konnten , nichts
anderes geleistet , als das alte hellenische (griechische )
und das neue arabische Wissen zu verbreiten , so mllß .
ten sie uns schon ehrwürdig ersckfcinen als die Ur¬
heber -aller späteren Fortschritte ; doch gewähren auch
ihre selbständigen Leistlingen das beglückende « chau-
spiel einer beschleunigten Entwicklung " (bei Michael ,
a . a . O . , S . 316 ) .

Das klingt allerdings ganz anders als die Urteile
gewisser Winkelschreiber , welche unbeschwert von
Kenntnissen das Mittelalter als „stockfinster" in Ver¬
ruf bringen wollen .

Das heutzutage so vielfach beliebte Verfahren , ge¬
gen das Mittelalter alle nur erdenkbaren Vonvürfe
zu erheben , ist ebenso geistreich, als wenn man unserer
Zeit einen Vorwurf machen wollte , daß sie noch nicht
daS Flugproblein gelöst hat und sich immer noch mit
teuren Bahnkörpern und geldverschlinaenden Waaen -
nnd Maschinen -Matcrial abqnält , anstatt den billig¬
sten Weg durch die Lust zu nehmen !

B er d e n .
* Karlsruhe , 27 . Oktober.

Wer schlägt den Record ?
Die „Bod . „ Ldztg .

" antwortet ctwas kompliziest auf
unsere Feststellung , daß Schmäbbriefe und Karten in
großer Zahl auch in unser Lager fliegen . Sie gibt dies
als allbekannt zu und schreibt dann :

„Unserem Korrespondenten lag offenbar auch weniaer
daran , nachznweisen , daß dersteicken vorkommt , als vielmehr
darzutun , daß die hetzerische Sprache der ultramontanen

Prcffe notwendig solche Folgen zeitigen muß . Der „ Beob ."

wird nicht imstande sein , unS auch nur ein nationallibcraleS
Organ zu nennen , das die katholische Gcistlichkeir mit solchen
AuSdrstckeii tituliert , wie sie in jener Sclunähkarte gebraucht
wurden . Daaegen wäre es uns ein leichtes , » achziiwciscn ,
daß in zahlreiche » anonymen Schmäbbriefen , die naiional -
liberalen Pocktikern , » gegangen sind , gewisse stereotype
Phrase » der ulramontanen Presse mir Vorliebe verwendet
werde » . Der „ Bad . Beob . " selbst bedient stch nenerdings
gegen seine Gegner eine Sprache , die lebhaft an die Gasse
erinnert . Ist eS da verwunderlich k . re ."

Wir müssen gestehen, daß wir in letzter Zeit allerdings
hie und da Erzeugnisse gegnerischer Blätter recht »ns inst
angefaßt haben. Aber man wird uns dafür unbedingt
„ mildernde Umstände " zubilligcn müsse !' . Wer z . B . die
neuesten Klosterartikel der „Bad . Ldßztg.

" liest, der wird
eS nicht sonderbar finden , wenn wir fest zngrciscn: da
ist nicht bald ein Ausdruck zu stark . Es gibt eben Ar¬
beiten , vor deren Verrichtung man durchaus die Glac -' -
bandschuh « von der Hand streifen muß . Da die „Bad .
Ldsztg .

" aber doch auf unsere Kosten gar so vornebu,
tut, so möchten wir sie bitten, ein al jene offene Schmäh-
kartc zu vergleichen mit den Schriften eines ihr sehr
nahestehenden Herrn ; wir meinen , es inüßten ihr dann

0 Das Glück .
Erzählung aus Thüringen von Max Görler .

,
— - iNachdruck Verbote ».)

leftjfew war ihr Hochzeitstag gewesen, und heute
en

. sich beide wieder an der Arbeit in ihrer
lielhüste im tiefen Nadelwalde . Die Hütte war
^ nieinsames Eigentmn . Er hatte sich in seinen

tz-^ ndjahren dreihundert Mark gespart , und sie, die
hatte von ihren Eltern fiinfhundert Mark

Nun saßen sie beide im warmen Neste,
das so geht ! Wovon hätte man leben sollen
. arniseligen Walddorfe , wenn der Plan mit

^
^ riffelhütte nicht geglückt wäre ! Man hätte eben

sO.r zusammenkommen können . Er erzählte ihr wäh -

Tver Arbeit mit heiterem Gesichte den Hergang
jjh ^ inge zum soundsovielten Male . „Wie ich diese
shj . ka heraufsteige und hier den vielen Schiefer -
j^ svhe, da . Eiertrud , kani mir der Gedanke : Wenn
ji Füller dir diese Steinwand hier verkaufte , könntest

c ’ne HüAil bauen , deine Trude heiraten und
Zl ein gemachter Mann .

steige hinab zum Aumüller und sag' zu ihm :
köu-'oöe, willst Du mir Deine Hakenwand nicht ver -

— ohne Holzbestand — das Holz darfst Du
jJ - abschlagen .

" — „Was willst Du mit den Steinen
j„ /wlgen ?" fragte der Friede , „willst Du Schnupf -

ßaraus mahlen ?" — „Laß nur, " sag'
ich . „ willst

sie mir verkaufen ?" — „ Warum nicht, " sagt der
„ fsir 300 Mark laß ich Dir den ganzen Berg .

"

ft . >.250 biet ' ich.
" — „Eingeschlagen I" sagte der

„der Berg ist Dein , und den Leihkauf bezahl '

jj( ,
— „Hinterher hat ' s ihn gereut , aber der Friede

ltwCtne ehrliche Haut , und ui*§ zweien gönnt er schon
Ar Gluck.

" — „Ach , das Glück , das Glück ! " sagte
pFtrud mit leuchtenden Astgen , und die Sägen beider
i wen -kreischend durch den Schieferstein , den sie in

Wen Streifen zn Griffeln schnitten.
»̂ er Mittag fand die rüstigen Leute ein wenig

» ®ec Mann arbeitete , bis sein Weib auf
^ Erdboden vor der Hütte ans rienlichem Tuche

^ ttagSmahl aufgebreitet hatte . Die erste Mahl -
i allein ! Die Kreuzschnäbel auf den nahen Fichten

schwatzten ihr Frühlingslied . Die Frühlingssonne
schien heute zum ersten Male so warm , so warm , bis
in die warmen Herzen der Menschen hinein . Die
Nadelbäume düsteten in der klaren Märzenluft so
schmeichelnd . Es wollte Frühling werden .

Der Mann legte seinen Rock zusammen , und indem
er ihn unter den Kopf schob, streckte er die ermüdeten
Glieder zur kurzen Mittagsruhe auf den harten Fels -
boden . Das junge Weib aber brachte sorgsam die
Reste des Mahles in das Tuch zurück und setzte sich an
die Seite des Ruhenden . Zärtlich strich es dem Manne
die wirren , bestaubten Haare aus der warmen Stirn ,
freundlich lächelnd blickte dieser sein Weib von Zeit
zu Zeit an . And als sich dann die Brust des Mannes
im rnhtgen Schlummer hob und senkte, da streckte die
Frau die gefalteten Hände ein wenig in die Höhe
und sah auf zum blauen Himmel , so unsagbar liebe¬
voll , so unendlich dankbar .

Gegen Abend wurde es kalt . Die sinkende Sonne
sah fröstelnd zwischen den hohen Tannen hindurch .
Ein leichtes Glatteis überzog den Boden .

Franz hing die Säge an die Wand . „Mach ' Feier -
abend , Gertrud ! " sagte er . „Wir haben heute vier¬
tausend Griffel fix und fertig gemacht, bringt uns
sechs Mark ein . Mehr hat heute niemand verdient
im ganzen Dorfe !"

„Sechs Mark !" wiederholte Gertrud freudig , „ sechs
Mark verdient und fast nichts davon verbraucht ; ach ,
Franz , das viele Geld !"

Der Mann lächelte zufrieden .
Das junge Weib ging den Berg hinab , Wasser zu

schöpfen im klaren Waldbache , um die Gesichter vom
Staube der Arbeit reinigen zu können . Der Mann
wollte indessen den Abraum unbrauchbaren Gesteines
den steilen Rand des Griffelbruches hinabstllrzen .
Einen kleinen eisernen Karren füllte er mit Steinen ;
auf schmalen Schienen wurde der Wagen dann gerollt
bis an das Ende des Bruches .

Langsam schritt die Frau den Berg hinab . Die
Arbeit hatte sie doch recht ermüdet . Aber die Müdig -
keit tat ihr wohl ; sie durchwärmte ihre Glieder beim
sorgsam»» Hinabschreiten auf dem glatten Gestein .

Wer jetzt das liebliche Gesicht -der Frau hätte sehen
können ! Wie zart durchbrach ein rosiger Hauch die
weiße Hunt ihrer Wangen ! Wie leuchtete so innig
das Blau ihrer Augen . Der rote , leichtgeöffnete Mund
hätte aufjubeln mögen vor namenloser Seligkeit . Aber
Gertrud schwieg .

Nein , sie mochte ihr Glück nicht aller Welt preis¬
geben ; wer weiß , ob nicht ein Neider wachte im tiefen
Wald ! Im warmen Herzen wollte sie ihr junges
Glück hegen und tragen .

„Ach , das Glück, das Glück !" murmelten die schönen
Lippen immer und immer wieder .

^
An einer Wegbiegung sah Gertrud die Hütte noch

einmal , bevor ihr Pfad sie durch dichten Nadelwald
führte . Da rechts oben stand ihr Franz und stürzte
mit wuchttger Kraft den Inhalt des ersten Karrens
zu Tal . Donnernd stürzten die Steine bergabwärts .

Eine Weile sah das Weib stolzen Blickes nach oben.
Dann kniete Gertrud am Bache nieder , löste das

Tuch , das ihr Nacken und Brust verbarg , und ließ
über Arme i -nd Gesicht das klare -Wasser hinweg -
rieseln . Nun erhob sie sich und verbarg sorgsam den
von der Frische des Wassers zart geröteten Hals unter
ihrem Brusttuche .

Da — ein entsetzlicher Schrei von der Höhe des
Berges herab .

Ein ähnlich furchtbarer Schrei antwortete aus der
tiefsten Seele des Weibes heraus . Dann flog der
Eimer in weitem Bogen durch die Lust und , eine Ra¬
sende, sttirzte das Weib den Berg hinan .

„Franz , mein Franzi " hasteten dabei die bleichen
Lippen , „nur zu ihm , zu ihm !" Wahnsinnig vor
Angst erreichte Gertrud die Hütte . Sie war leer —
ringsum alles still .

Da beugte sich die arme Frau über den Hang
hinab .

Da unten lag der Karren und daneben ihr Mann .
„Franz ! " rief das Weib mit einem Laute , der

die ganze Tonleiter des Schmerzes durchzitterte . —
Der Griffelmacher war tot . In dem Hinterhaupte

klaffte die tödliche Wunde . An dem in die Tiefe ge¬
stürzten Karren hing ein Stück Tuch ; der Karren

hatte den Armen mit hinunter gerissen . Auf dem
toten Griffelmachcr lag sein Weib , so unbeweglich
wie dieser . Die trockenen Augen hatte die Frau in
dem offeneil Rocke ihres Mannes vergraben ; die
Lippen fieberten , leise sprachen sie Gebete , riesen sie
den toten Mann ?

Die ihr Glück so still getragen , sie sprach keine
lauten Worte des Jamniers ; niemand brauchte um
ihren Schmerz zu wissen . -

So lagen beide noch , als es anfing , zu dunkeln .
Nur zwei bleiche Sterne zitterten am kalten , blauen
Himmel . Unten im Tale rauschte das Mühlrad .

Da erhob sich langsam das arme Weib . Langsam
streckten sich znx-i Arme zum dunkelnden Himmel em¬
por , und ein Ton , mehr Sckirei, mehr Seufzer , ent¬
rang sich der Brikst . Dann faßte Gertrlld ihn ' » toten
Mann uiid trug ihn mit starken Annen , das blutige
Haupt auf ihre Schulter gelegt , bergan . Schritt für
Schritt , -mit imwiderstehlicher Kraft . In der Hütte
ließ sie ihn sanft zu Boden gleiten . Dann klinkte sie
leise die Tür der Hütte zn . -

Die Höhe des Berges herab , in dessen Rtitte der
Griffelbruch lag , stiegen fünf Mädchen . Die Spinn¬
räder , die sie in den Händen trugen , ließen daraus
schließen, daß sie in die Aumühle „ rocken gehen '

wollten . Sie sangen ein altes Dorsstubenlied von
Glück und ewiger Treu . Das klang so wahr und fre ?
durch die reine Nachtlust .

In der Nähe der Hütte verstummte der Gesang .
„Das Lichtchen durch die schmutzigen Scheiben der

Hütte sieht aus wie ein Totenlicht ! " sagte ein Mädchen
scherzend.

„ Geh', wer wird an so etwas denken ! " versetzte eine
andere.

„Laßt uns der Trude „Guten Llbend" sagen !" ,
„Wenn wir nur nicht stören ! " lachte die erste.

'

Schon hatte eines der Mädchen die Tür zur 'Hütte
aufgerissen .

„ Guten Abend , guten Abend ! " erklangen fünf
muntere Stimmen . — Da sah ihnen ein blutiges Ge »
sicht entgegen , und das junge Weib lag besinnungsloß
auf dem Fußboden . , > > * *



zanz überraschende Aehnlichkeiten auffallen. Sodann
dürfen wir vielleicht auch daran erinnern , daß es ganz
hervorragende Nationalliberale waren , von denen der
.'ine im Parlament dem Abg. HanSjakob zuricf : „Sie
gemeiner Strick '"

, der andere : „ ich hasse diesen
Packer !" Weiter wollen wir nichts erwähnen ; das ist
'chon schlechtes Beispiel genug für die kleineren Geister
n der Partei.

Außerdem scheint es uns aber auch wenig von
Zelang zu sein, ob man in Schmähbriefen auch bereits
gebrauchte Ausdrücke braucht, oder ob der eckelhafte
-lnonymus sich als so erfindungsreich erweist , neue
Schmähungen zu gebrauchen. Schmähbnefe sind eben
Zchmähbriefe und in jeder Partei scheint ein solcher Satz
M sitzen. ^ _ _
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhe¬

setzungen.
(HeyattsKkaffen H öis K .)

Ans dem Bereiche des Grosih . Ministeriums deS
Großh. Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten .

— Staatsciscnbahnverwaltnng . —
Verseht : die Eisenbahnafsistenten: Emil K e ck in Kehl

»ach Offenburg , Ludwig Kampei in Gottmadingen nach
Heidelberg , Otto Stephan in Weisenbach nach Dduggen -
turm , Joseph F r i t s ch e in Freiburg nach Gottenheim,
-friedlich S ch ü b e l in Wertheim nach St . Ilgen , Wilhelm
llingwald in Ettlingen nach Singen , Edwin O b e r t
n Whhlen nach Gengenbach;

die Eisenbahngehilfen: Otto Kehl in Neustadt i . Schw.
.ach Denzlingen , Wolfgang B o d « m ü l l e r in Hornberg
»ach Mannheim , Ludwig Wehrlein Oppenau nach Bühl
tlbert S e e f r i e d in Mannheim nach Zell i . W . , Hermann
B o l f in Gengenbach nach Mannheim , Adolf Braun in
Zmincndingen nach Meßtirch, Friedrich R u mst a d t in
Äittighavsen nach Eberbach , Hermann Rudolph in
tangenbrücken nach Heidelberg, Gustav E r b in Oos nach
tarlsruhe , Karl Franke in Bühl nach Karlsrrche, Joseph
R ark in Jett i . W. nach Bühl, Emil Lud äscher in
Oühl nach Mannheim , Friedrich K r a u t h in Eberbach nach
Naunheim, Hans M i l l e r in Meßtirch nach Konstanz , Ar-
hur S t a n c I l e in Bühl nach Karlsruhe , Ludwig Weih -
» ach in Lörrach nach Karlsruhe ;

die Expeditionsgehilfin : Melanie Roth in Konstanz
«ach Karlsruhe ;

der Bureaugehilfe : Joseph Kaiser in Wertheim nach
Naunheim.

Vertragsmäßig ausgenommen : als Loko«
notivhcizer: Ferdinand Braun von Beckstein, Karl
ü o ck e r von Karlsruhe , Hermann W a i b e l von Konstanz,
>!eorg I u n g ma n n von Heidelberg, Emil K n ö r z e r
von Neunkirchen , Friedrich Gilbert von Steinsfurth ,
florian Daum von Burbach, Friedrich Reisch von Hei -
velberg , Ernst Heilig von Hainstadt, Ferdinand Hager
wn Nußheim, Albert Krämer von LangenenSlingen,
Sebastian Rübenacker von Bruchsal, Ludwig Fischer
von Sinsheim , Eniil Thom von Rastatt , Wilhelm
lnapp von Urloffen, Felix Oerle von Schlatt , Adolf
Orefzger von Grenzach , Karl L i p p s von Langhurst,
iinil Roth von Obergimpern , Hermann Kerner von
Nürnberg , Anton Schmidt von Urloffen, Karl O b e r -' ö l l von Weier.
Aus dem Bereiche des Großh. Ministeriums des

Innern.
Etatmäßig : Schutzmann Karl Koch beim Bezirks-

imt Baden.
Zugewiesen : Aktuar Friedrich Frieblein in Neu «

adt dem Bezirksamt Meßnrch, Aktuar Oskar Sauer in
Naunheim dem Bezirksamt Slaufen , Mtuar Josef
ö ch r e ck dem Bezirksamt Ueberlingen.

Zuruhegesetzt : Amtsdiener Georg Friedrich
L r i t t in Triberg .

Großh . Bcrwaltnngshof:
Bestätigt : Wärter Heinrich Jllig an der Heil»

md Pflegeanstalt zu Pforzheim .
G e st o r b e n : am 26 . September 1903 Wärterin Kuni-

innde Schmitt an der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau .
Ans dem Bereiche der Obcrdircktion des Wasser- und

Straßenbaues.
Zuvuhe gesetzt : der Sdraßenmaister : Rudolf

st a tz e l in Kürzest auf Anstichen wegen leidender Gesund-
>eit.
Ans dem Bereiche des Großh. Ministeriums der

Finanzen . -
— Domäncnverwaltung . —

Etatmäßig angestellt : Forstwart Berthold
i t f e I e in Burbach .

Versetzt : Finanzassistent Gustav Weitzel , Ein¬
ihrig -Freiwilliger in Offenburg , als zweites Gehilfe zum
domänenamt Karlsruhe , Finanzassistent Konrad Waid -
e r , zweiter Gehilfe beim Domänenamt Offeirburg, in

Itjkutkr , Äouzkrle , ÄitiiU miD Wlffruschilst .
= Klosterfrauen an der Jnnsbrircker Universität.

Oie „Tiroler Stimmen " melden: Vier Frauen aus
ent Innsbrucker Konvente der U r s u l i n e n be>
lchen Heuer Vorlesungen an der p h i l o j o P h i -
ch e n Fakultät der Innsbrucker Hochschule . Es sind

nes die als Schriftstellerin bekannte Mater Mncentia
iVitfee , gegenwärtig Oberin und die Schwestern
voromäa Kathrein , Rosa Merler und Dupen Chan¬
el . Auch eine Tochter des Hofrates Pastor , Kandi-
lat in desselben Klosters besucht lststorlscl >e Vor«
esungen . Rom hat die Bestrebungen der Frauen
lrsulinen , die Erziehung der Mädchen den modernen
lnforderungei» eiitspreckxmd zu gestalten , durch Er»
eitung der Dispens vom Klansurgebote gebilligt.

— Kölner Blnmenspiele 1904. Die Literarische'
Gesellschaft in Köln ladet die deutschen Dichter und
Dichterinnen ein , sich an dem am 1 . Mai 1904 in
4öln stattfindenden poetischen Turnier zu beteiligen.
Oie Einsendungen sind bis zum 15 . Januar an den
Otister und Leiter der Kölner Blumenspiele, Hofrat
Lr . jur . Iah . F a st e n r a t h , Neumarkt 3 in Köln ,

richten . Die Manuskripte werden nicht zurückge-
leben ; sie dürfen nicht von der Hand des Verfassers
^ schrieben sein . Keine der einzusenden 'den Arbeiten
)ars bereits gedruckt oder sonst bekannt sein . Jede
Einsendung muß ein Kennwort haben , das auch auf
üuem den Namen und Wohnort des Verfassers ent¬
haltenen verschlossenen Briefumschlag anzubringen ist.
Als Preisrichter fungiereit wie bisher Gustav Delphi) ,stedakteur deS „Kölner Tageblatt "

, Tr . Otto Drese-
mann, Redakteur der „Kölnischen Volkszeituug" , Hof -
rat Dr . jur . Joh . Fastenrath , Geheimrat Prof . Dr .
Hermann Hüfsuer (Bonn) , Karl Frhr . v . Pcrfall, Re-
daktenr der „Kölnischen Zeitung "

, Dr . Ludwig Salo -
mon (Ellwrfeld) , Ernst Scherenberg (Elberfeld) . Tie
fünf Stiftnngspreise sind : natürliche Blumen mit ge¬
stickter Schleife und das Recht, die Bluinenkönigin
;u wählen, für den Dichter des besten Liebesgedichtes ;
ein goldenes Veilchen für das beste religiöse Gedicht ;
eine goldene Kornblume für das beste Vaterlandsge¬
dicht ; eine goldene wilde Rose für die beste Novellette

gleicher Eigenschaft zum Domänenamt Emmendingen, Fi¬
nanzassistent Otto Wörne beim Hauptsteuevamt Karls¬
ruhe unter Ernennung zum ersten Gehilfen zum Domänen-
amt Bonndorf.

— Steuerverwaltnng . —
u ebertragen wurde : dem Finanzasststenten Karl

Lamerdin in Mannheim die Stelle eines Gehilfen
zweiter Klaffe bei dem Großh . Steuerkommissär für 'den
Bezirk Engen, dem Finanzgehilfen Hermann Kleißler
in Kandern die Stelle eines Gehilfen zweiter Klaffe bei dem
Großh. Steuerkommissär für den Bezirk Kandern.

Verseht wurden : Finanzasststent Sebastian
Becker , zlveiter Gehilfe bei dem Großh . Steuerkommiffär
für den Bezirk Kandern zu jenem für den Bezirk Offen¬
burg , Finanzasststent Hermann Frey , zweiter Gehilfe bei
dem Großh . Steuerkommiffär für den Bezirk Offenüurg
zu jenem für den Bezirk Lörrach, Finanzassistent Joses
Hoffmann , zweiter Gehilfe bei 'dem Großh . Steuer¬
kommissär für den Bezirk Lauda zu jenem für den Bezirk
Bühl ; Finanzgehilfe dstrkob Hildenbrand , zweiter Ge¬
hilfe bei dem Großh . Steuerkommiffär für den Bezirk Bühl
zu jenem für den Bezirk Lauda , Finanzgehilfe Josef Seih ,
dritter Gehilfe bei dem Großh . Steuerkommiffär für den
Bezirk Buchen zu jenem für den Bezirk Sinsheim , Finanz -
gehilfe Georg S ch w ö b e l , dritter Gehilfe bei dem Steuer -
komnnssär für den Bezirk Sinsheim zu jenem für den Be¬
zirk Mannheim -Stadt , sämtlich in gleicher Eigenschaft.

Zurückgenommen wurden die Versetz¬
ungen : des Steueroberaufsehers Sebastian Götz »n
Donaueschiugen nach Breisach , des Dteneroberaufsehers
Michael Sstitzmüller in Homberg nach Donan -
eschingen, des Steueroberauffehers Karl Reichenber¬
ge r in Breisach nach Hornberg.

— Zollverwaltung . —
Etatmäßig angestellt : die Grenzaufseher: An¬

ton Krimmer in Schusterinsel. Wilhelm GerSbach
in Reichenau-Niederzell , und Gebhard Heimgartner in
Konstanz.

Versetzt : der Gre >»zanfseher: Gebhard Späth in
Riedern nach Fützen .

Lokales .
Karlsruhe , 26 . Oktober.

«■ Keller- und Dachräume dürfen nicht als Wohn¬
ungen benützt werden . Da » Großh. Bezirksamt erläßt
hierüber folgende Bekanntinachung : „ Es ist in letzter Zeit
seitens der Beamten der Baukontrolle beobachtet worden ,
daß in Dachgeschossen Räume zu Wohnungen und in Keller-
gesckioffen oder oberhalb des KchIgebälkeS Schlaftäume ein¬
gerichtet wurden , ohne daß fic zu solchen Zwecken baupoli¬
zeilich zugelaffen sind. Unter Hinweis auf die Bestimm¬
ungen des § 4 Absatz 2, § 94 Ziffer 12, 13 und 14, 8 102 a
Ziffer 3 und 8 102 d der Bauordnung machen wir auf die
Strafbarkeit dieser Einrichtung aufmerksam . Wir setzen zur
Räumung selber etwa eingerichteten Wohnungen oder Schlaf¬
räume Termin auf 1 . Januar 1904 fest . Wo nach diesem
Termin der ordnungswidrige Zustand noch betroffen wird,
ist Strafe zu gewärtigen . Erfahrungsgemäß werden durch
Mieter ohne Wissen der Hauseigentümer Räume der de -
zeichneten Art zu dem unerlaubten Zwecke eingerichtet und
benützt . Es wird sich daher für die Hauseigentümer em¬
pfehlen , die Mieter bei dem Vermieten von Wohnungen auf
das Verbot hinzuweisen und ihnen für die nächste Zeit eine
Nachschau in Aussicht zu stellen."

U Vertilgung von Raupe « . Alle Obstbäume , Zier-
bäume und Gesträucher in Gärten und Höfen , auf Feldern
und Wiesen, an Straßen und Wegen , sowie an Eisenbahu -
dämmen sind in der Zeit von jetzt ab bis Mitte Februar
1904 von Ranpennestern zu reinigen und letztere zu vertilgen .
Das Bezirksamt wird nach dem 1b. Februar 1904 Nach¬
schau halten lassen, ob die Vertilgungsarbeit vorgenonimen
wurde , wo dies nicht geschehen , dar Nötige auf Kosten der
Säumigen vornehmen lassen und gegen letztere strafend ein-
schrciten.

4 Die Taler kommen wieder . Infolge des empfind¬
lichen Mangels an Silbermiinzen find die ReichSbankstellen
ermächtigt worden , Taler wieder zu verausgaben. Die
Maßregel wird allseilS mit Genugtuung begrüßt.

— Befördern « ,» irrtümlich bestellter Sendungen .
Die Blätter meldeten kürzlich, es sei von der Postbehörde
eine Bekanntmachung erlassen, der zufolge irrtümlich
bestellte oder in Drucksachen Vorgefundene Briefe
und Postkarten nur dann ein« weiiere portofreie Be¬
förderung erhielten, wenn sie von dem unrichtigen Em¬
pfänger einem Briefträger zurückgegeben werden. Falls
dies nicht geschehen und die Sendung ' einfach in einen
Briefkasten gesteckt werde , so würde sie als neu eingeliefert
behandelt und mit Porto belastet. Die Nachricht ist nicht
richtig , denn die postoffiziöse „Verkehrszeitung" «Märt :
„Eine derartig « Bekanntmachung ist nicht ergangen und
konnte auch gar nicht erlassen werden. Die Postverwaltung
ist selbstverständlich verpflichtet, ein vorgekommenes Ver¬
sehen der Briefträger schleunigst und ohne Ansatz von Kosten
wieder gut zu machen'. Wenn jemand einen unrichtig bei
ihm bestellten Brief mit 'dem Vermerk „ Bin nicht Em¬
pfänger" oder „Ist mir irrtümlich zugestellt " in den näch¬

sten Briefkasten zur Weiterbeförderung wirst , so ist den
Wünschen der Post vollauf Rechnung getragen . Sie weih
dann , welche Bewandtnis es mit dein Briefe hat und kann
den schuldigei» Postboten zur Rechenschaft ziehen . Aber
falls sich auch der unrichtige Empfänger der Mühe, einen
solchen Vermerk auf dem Briefe niederzuschreiben , nicht
unterziehen sollte , wird keine Postanstalt den im Briefkasten
Vorgefundenen Brief beanstanden.

— Ein Radfahrer , der ein eFrau überfuhr , ist vom
Aachener Landgericht zum Schadenersatz verurteilt
worden. In den Utteilsgründen heißt cs , es sei nicht Sache
oder Pflicht der Fußgänger , ohne weiteres und immer Aus¬
schau zu halten , ob nicht von irgend einer Seite her ein
Radfahrer nahe, vielmehr hätten die Radfahrer die Ver¬
pflichtung, stets alle Fußgänger zu beachten , selbst dort , wo
sie der Oertlichkeit »»ach ungehindert vorbeifahren zu kön¬
nen vermeinten, da ihnen obliege, vorauszusehen, 'daß Fuß¬
gänger von der eingeschlagenen Richtung derart abweichen
könnten , daß ein Zusammenstoß möglich werde .

( 1) Zusammenstoß . Ein Droschkenkutscher
fuhr vorgestern nacht um 11 Uhr am ehemaligen Durlacher-
ior vor einem von Westen nach Osten fahrenden Wagen der
elektrischen Straßenbahn durch , wobei er einem in entgegen¬
gesetzter Richtung sich bewegenden Wagen der elektrischen
Bahn nicht bemerkte und deßhalb von dem letzteren noch an¬
gefahren wurde. Die Droschke wurde umgeworfen
und erheblich beschädigt , ebenso das Pferdegeschirr. Die
Fahrgäste der Droschke kamen mit dem Schrecken davon,
auch der Kutscher und das Meid blieben unverletzt.

--- Gin unehrlicher Mensch wurde in Spr Person
eines 24 Jahre alten verheirateten Uhrmacher - , der in
Malsch wohnhaft ist und in der Rüppurrerstraße ein Arbeits¬
zimmer gemietet hatte , durch die Polizei festgenommen.
Derselbe hatte am 24 . o . M . seiner Logisarberin 250 Mark
entwendet und war im Besitze von 18 Pfandscheinen ,
auf welche er Uhren , die ihm zur Reparatur übergeben
waren , versetzt hatte. Das gestohlene Geld wurde zum
größten Teil wieder beiaebracht .

# Diebstähle . Vom 17. bis 19. d. wurde in der
Rudolfstrahe innerhalb eines GlaSabschluffeS eine schwarze
Tibet - Boa im Werte von 60 Mark entwendet. — Aus
dem Hose einer Wirtschaft in der Weststadt wurde am 20 .
d. M. avends ein Fahrrad , Marke Dürkopp, im Werte von
etwa 200 Mark gestohlen . — Am 20 . d . M . stahl ein Unbe¬
kannter im Stadtteil Btühlburg eine ausfallend große
silberne Remontoiruhr und Kleidungsstücke im Gesamtwerte
von etwa 60 Mark. — Am 23 . d ., morgens 3 Uhr , kamen
zwei unbekannte junge Männer in ein Gasthaus in der
Zähringerstrahe und verlangten ein Zimmer zum Ueber -
nachten , das ihnen auch gewährt wurde. Als man am
vormittag sich nach ihrem Befinden erkundigen wollte ,
waren beide verschwunden , und mit ihnen ein neuer dunkel -
grauer Joppenanzug im Werte von 60 Mark.

Aus dem Gerichtssaal
E . Sitzung der Strafkammer I vom 24 . Ott .

Vorsitze,»der : Landgerichtsdirektor Freiherr von Rüdt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Staats¬
anwalt Duffner .

Bon den auf der Tagesordnung vcrzeichneten Fällen
war eine größere Anzahl Berustlngsfachen; in denselben
ergingen folgende Urteil« : Schmied Georg Klug aus
OfterSheim wegen Betrugs 3 Wochen Gefängnis ; Milch -
Händler Jakob R i e g aus Heffenthal wegen Beleidigung
8 Tage Gefängnis ; Student Mario Masse » aus Lugano
wegen Körperverletzung 80 Mark Geldstrafe ; Taglühner
Wilhelm Becker aus Ettlingen wegen Hausfriedensbr »»chs
4 Wochen Gefängrns ; Landwitt Wilhelm Herbst aü auS
LiedolSheim 80 Mark , Mlhelm Herbst Ehefrau von da
80 Mark und Wilhelm Herbst jung von da 20 Mark Geld-
strafe wegen Körperverletzung.

Auf Freisprechung erkannte der Gerichtshof in den An-
klaaefachen gegen den Taglühner Ber»»hard L e ß l e au»
Aalen wegen Betrugs und gegen den Landwitt August
Roth auS LiedolSheim wegen Beleidigung.

Die Anklage gegen Wilhelmine Mutschler geb . Metz¬
ger hier wegen Diebstahls und die Anklagesache gegen den
Studenten Julius Maurer aus Karlsstadt wegen
Ueberttetung straßenpolizeilicher Vorschttften Imirden ver¬
tagt .

Angettagt wegen Diebstahls im Mckfall und wegen
Gewerbsunzucht war die zuletzt in Bulach wohnhafte, schon
mehrfach vorbestrafte Dienstmagd Leopoldine Ebe aus
Reckingen . Die Angeklagte, die sich Dtitte September hier
und in Bulach der ihr zur Last gelegten Straftaten schul¬
dig gemacht , erhielt unter Anrechnung von 1 Monat und
3 Tagen Untersuchungshaft 1 Jahr Gefängnis und 3 Tage
Haft .

In der Nacht vom 28 . auf 29. >Mai wurde die aus Ge¬
markung Beiertheim errichtete Verkaufsbude deS Nacht¬
wächters Braun erbrochen und ausgeplü»»dett . Es waren
mehrere Gläser mit Zuckerwaren , 90 Zigarren , 250
Zigaretten , Chokolade , Pfeffermünz , Orangen , Kautabak
und noch verschiedene andere Gegenstände entwendet wor¬
den. Nach längeren Nachforschungen gelang es der Polizei ,
eine ganze Diebstahlsgesellschaft zu ermitteln , die diesen
Einbruch verübt hatte . Zu dieser Einbrecherbande gehötte

bet Schreiner Joseph Schorb aus Neckarau , her
Richard Karl Leißner aus Raschau, der Taglöhner ^
Helm Gärtner aus Edingen und der TaglolM » ~• ;
Helm Groß «« iS Washington. Sie hatten sich . i
schweren Diebstahls zu verantworten . Mit ihnen >«v . ,
der Anklagebank der Hausknecht Michael Löw " "V
dorf, der der Hehlerei beschuldigt war , iveil er sich >
Teil der gestohlenen Zigarren hatte schenken »Glen. . T
Gerichtshof erkannte gegen den vielfach vorbestraften^
auf 1 Jahr 3 Monate , gegen Leistncr und Groß a-u
3 Monate , gegen Gärtner auf 4 Monate »md gegen
auf 1 Woche Gefängnis . •

Ein genebener Gauner stand in der Person des ,
manns Johann T e i tz e l aus Duisburg vor der r- .
kammer. Dieser Angeklagte , der keinen ständigen -
enthalt besitzt und sich meist in größeren Städten he .
treibt , wo er , wie sein Borstrafenrcgister Zeigt, durcy/- ^
und Trug sein Dasein zu fristen sucht, kam ün Ju >u
hierher, um eine größere Beirugsakiioi» gn inszenier« ' -
ihm reichliche Mistel zuführen sollte . Cr schrieb ^
kannten Mustern eine gut bezahlte Kaffcndienersteue
einem Bankhause aus , für die sich aber nur kantton - .' >
Personen melden sollten. Unter den zahlrcichcii Beweu >

^
die sich auf das Inserat meldeten, befanden sich 3® . , : m
S chieferdecker Gustav Meister und der Diener W« .
Rkanz hier, die dem Teitzel als die gceig >»etsten Ob !e>ff i

^j
seinen Plan erschienen . An beide richtete er (m lj ' ü
ein mit der Unterschrift Bankdireftor Kuhn, Tiiddeu '^
Bank Mannheim , versehenes iNchrechen, in denen er ^
Adressaten die Uebertragung der Kaffendieiterstelle in _

** *
sicht stellte und dieselben auf den 16. Juni abends »
bezw . 7 Uhr in dei» Wartesaal 1 . und 2 . Klasse des
Hauptbahnhofs zur persönlichen Besprechung mit
Hauptkassier des Bankhauses, Bankckffcssor WaugrUH^ ,
bestellte . Die beiden Bewerber erschienen auch zri der
bezeichneten Zeit im Wartesaal 1 . >md 2. Klaffe , wo
Teitzel in der Rolle des ersten Kassier Wangenhew»
Mannheim «ntgegentrat . Als solcher verhandelte er A,
ihnen wegen Ueberttagiing der Stelle , die nach des
Kassiers Angaben bei freier Wohnung mit 85 Rlark E - ■
monatlich bezahlt wurde. Bedingung der Sliistellnnĝ Hjx
für Meister die Leistuiig einer .Kaution voi» 8000 M -p
Manz die einer solchen von 8000 Mark . Die
sollten dem Kassier Wangenheim persönlich ausgefolgt h ^
den . Meister und Manz trautei » der Sache aber » ioh
ließen sich auf weiteres nicht ein . Dadurch blieben )>e ^
Schaden bewahrt . Auf Erkundigungen erfuhren
die Mannheimer Bank eine Sicll « gar nicht ausgesch - '' H^
hatte, und daß der Herr Hauptkassier ein Schwindler ^
der es darauf angelegt hatte , sie um ihr Geld z»i
Die Sache wurde angezeigt und Teitzel bald daraR^ n,mittelt und verhaftet . Das gegei» ihn tvcgei» Urliu( A
fälschung und Betrugsversuchs etlasscne Urteil lautete
2 Jahre Gefängnis und 8 Mhrc Ehrverlust.

Wegen verschiedener hier im Monat Juli verübtere wurde der Schneider Jakob Ege aus Snlzfeld
hnung von 1 Monat Untersuchungshaft mit ö -

naten und 6 Wochen Gefängnis bestraft. j
Ein roher Patron ist der Maurer Adolf Sieg

auS Fttedrichsthal . Ein Zeugnis seiner Gefühllopg f(
legte er am 31 . August ab ; an jenem Tage mißhand-" '

^,
in seiner Wohnung zu Liukenheim seine Ehefrau st',meiner Weise und würgte sie darauf so lange , bis 1"H >
wußtlos wurde. Dann legte er die Frau auf ein ~

^und entfernte sich , ohne sich weiter um die Bcwußtlol>A,
kümmern. Einige Zeit vor diesem Auftritt hatte
mit seinem damaligen Dienstherr !», dem Ghpserwsj,^ ,
Stadtmüller in Mühlburg wegen Lohndiffercnzen ,,
cinandersetznngen, wobei er Stadtmüller mit Tot schw W
bedrohte . Siegrist hatte sich daher heute wegen
und Körperverletzung zu verantworten . Das Gericht , ,
achtete nach Lage des Falles eine exemplarische Straft ^
geboten und venirteilte daher den Angeklagten zu 2
und 2 Wochen Gefängnis , abzüglich 2 Monatei»
suchnngshaft.

■t Konstmy , 25. Ott. (Schwurgericht . ) Der SlA
Erdarbeiter Luig» Ross » von Lonigo wurde wegen ^
Perverletzung mit nachgefolgtem Tode, unter Zubillig "?
mildernder Umstände, zu 2 Jahren Gefängnis "

^urteilt . Roffi hatte am 4 . Oktober den 33jährigcn
arbeiter Bretani in Bachheim ( Amt Donaueschingeu)
stochen .

4 Offenburg , 26 . Ott . Wie noch eri,»nerlich seii » duch ,
hat am 23 . September der Aktordant Joseph ^ $ m

,Lii
in Rippoldsau fein sechs Fahre altes Stiefkind Het»
Dietcrle wegen einer angeblich boshaften Handlung
gezüchtigt , u . a . demselben eine Ohrfeige gegeben , ^es zu Boden fiel und einen Schädelbruch erlitt .
anderen Morgen ist das bedauernswerte Kind g e st o r
Wegen dieser Straftat hatte sich Schmidt gestern vor ' ^
hiesigen Schwurgericht zu verantwotten . Er w" ,
wegen fahrlässiger Tötung zu 8 Monaten Gefängnis ^
urteilt , wovon vier Wochen Untersuchungshaft abgehew ^
Gegen die 27 Jahre alte , ledige Dienstmagd Kar »^
Heger von Berghauptei» wurde wegen Kinds m o 1

^unter Zubilligung mildernder Umstände rnrd Anrechw ^
von 1 Monat Untersuchungshaft auf eine Gefängnis !̂
von 2 Jahren 6 Monaten erkannt. .

in Vers oder Prosa, die den Raum eines Feuilletons
nicht überschreiten darf ; eine goldene Nelke für ein
humoristisches (nicht karnevalistisches ) Gedicht in köl¬
nischer Mundart. Dr . Ernst Henrici (Baltimore ) hat
einen Becher für das beste singbare deutsche Lied im
Volkston (nicht Dialekt) als außerordentlichen Breis
gestiftet . Voraussichtlich wird der König von Spanien
einen « ißerordentlichen Preis (silbervergoldete Lilie)
für das beste deutsche Naturgedicht stiften , und vor¬
aussichtlich wird die Stadt Köln wieder einen silber¬
nen Ehrenpokal dem Verfasser des besten Gedichtes
über einen Stoff aus der Kölnischen Geschichte oder
Legende spenden . .= Das Ende eines historischen Bauwerkes in Rom.
Die italienische Negierung hat jetzt die Einwilligung
Oesterreichs erhalten, einen Teil des Palazzo di
Venezia ntederzulegen, der der Sitz der österreichischen
Gesandtschaft beim Vatikan ist. Diese teilweise Zer¬
störung ermöglicht es , das Denkmal für Viktor
Emanuel II . zu vollenden , an dem man schon seit
Jahren arbeitete. Der Palazzo di Venezia ist im
fünfzehnten Jahrhundert von Papst Paul H . erbatff
worden, der aus Venedig stanimte . Als Venedig
österreichisch wurde, fiel dieser Palast der österreichi¬
schen Regierung anheim.

— Eine Bnchanflage im Werte von 51^ Millionen
Mark . Aus London schreibt man der ,/Frkf . Ztg .

"
vom 20 . ds . : Das literarische Ereignis der 'Saison
ist die soeben veröffentlichte Biographie G l a d -
st o n e s von John M o r l e h . Daß der Gegenstand
sowohl wie auch der Name des Biographen eine große
Anziehmigskraft ansüben würden , wußte man, aber
der große buchhändlerische Erfolg hat doch einiger¬
maßen überrascht . Die erste Auflage betrug nicht
weniger als 125 000 Exemplar und soll heute, nach
6 Tagen , bereits nahezu ausverkauft sein . Bestell¬
ungen auf 50 000 Exeniplare sollen sich in den Hän¬
den der Verleger befunden haben , bevor das Werk
erschien, und ain Erscheiimngstage beförderten 20
Frachtwacien eine Last von 80 000 Kilos , ausschließ¬
lich aus Exeinplaren des Morleyschen Werkes be¬
stehend, an die verschiedenen Londoner Sortimenter.
Wie kapitatlräftig ein Verlagshaus sein muß, das

dergleichen unternimmt , mag daraus hervorgehen,
daß allein des Verfassers Honorar Lstr . 10 000
(200 000 Mark ) betragen hat . Andererseits ergibt die
Auflage von 126 000 Exemplaren, ä 42 Shilling
netto , den nicht unansehnlichen Erlös von 6^ ^ Mil¬
lionen Mark , und wenn davon auch der den Sorti¬
mentern eingeräumte Rabatt abgeht, so sind dies doch
Zahlen, wie sie in der Geschichte deS Buchhandels
nicht oft Vorkommen .

Sch . „Der amtliche Totenschein ist die sicherste
Anweisung auf kommende Berühmtheit." So lauter
der treffende Ausspruch eines sehr skepttsch veran¬
lagten , übrigens namhaften Zeitgenossen . Die guten
Weizenkirchener (Oberösterreich ) werden setzt beweisen ,
daß sie ihre großen Söhne, falls solche vorhanden
sind, auch schon bei Lebzeiten zu feiern und zu schätzen
wissen. Dr. Wilhelm Kienzl, der glücklickje Konrponist
der erfolgreichen zweiaktigen Oper „Der Evangeli-
mann " ist ein geborener Weizenkirchener . Das
Glück ihres großen Sohnes hat die braven Landsleute
nicht schlafen lassen . Sie wollen sich schon vor feinem
Tode als dankbare Zeitgenossen und Mitbürger zei¬
gen . Also beschloß man im Gemeinderat , daß an dem
Geburtshaus des Dichterkomponisten eine Gedenktafel
befestigt würde : Hier wurde Wilhelm Kienzl geboren .
Wilhelm Kienzl ! Seit langem schon warten wir auf
eine neue Tat von ihm . Sollte sie ganz ausbleiben?
Sollte Wilhelm Kienzl es ebenso niachen wie Herr
Engelbert Humperdink, der sich

's an seinem „Häusel
und Gretel" genügen läßt? Die Zeit schreitet schnell
und für die Ewigkeit ist auch der „ Evangelimann "
nicht gemacht . Nur gut, daß die treuen Weizen -
kirchener bei Zeiten dafür Sorge tragen , daß der
Name ihres großen Sohnes nicht verlören geht !

— Die Garderobe eines Dichters. Gabriele
DMnnunzio kann sich rühmen , eine Garderobe sein
eigen zu nennen, die den Neid jedes Dandys erwecken
nmß . Die „Westminster Gazette" gibt folgendes Ver¬
zeichnis davon wieder : 72 Hemden ; Strümpfe jeder
Art — 12 Dutzend ; Hüte, Gesellschaftsanzisge ,
Smokings , Joppen — unzählige ; Straßenhand-
schuhe — 48 Paar ; Gesellschaftshandschnhe — 24
Paar ; 8 Regenschirme von violetter Farbe ; zehn

grüne Sonnenschirme ; 20 Dutzend Tasckje »^ ,
150 glänzende und bunte Krawatten ; 10
14 Paar Promenadenschuhe und zwei Paar ,,sc>ui
geräuschlose und zitternde" Pantoffeln . _

Literarijches . .
Herders Konversations -Lexikon. Dritte Aull « "-

Reich illustttert durch Textabbildungen, Tafeln V
Karten . 160 Hefte zu je 50 Pfg . oder 8 Bärwe ö ^
in Halbfranz zu je Mk . 12.50. Monatlich erscheo
zwei bis drei Hefte. Freiüurg , Herdersche Verl ' ''
Handlung.

Soeben ist erschienen : Heft 42 : Engagement bis
flöhe . Mit der Beilage : Erdkarte ( mit Texl : Entdeck"

,̂
und Forschungsgeschichte der Erde) sowie 31 Textbstr ^ ,,

Die Ueberzeugung von der Existenzberechiignng, iE p,
der Notwendigkeit eines Konversalionslexikons hat
unserer Zeit, . hauptsächlich infolge der in so mancher
sicht veränderten Lebensbedingungen und Verhältiiiffe- '

v
nier mehr Bahn gebrochen . Vielen ivird daher ein ^
blick über die Emstehnngs- und Entwicklungsgeschichte
modernen Konversationslexikons willkommen sein , wie
der Artikel Enzyklopädie des vorliegenden Heftes
sehr interessant ist auch das Verzeichnis der hauptsächlsch^ c
Werke dieser Art : der eigentlichen Enzyklopädien . .g,
Konversations- und Fachlexika des In - und AuSla »» j
Wer sich mit Erbschaftssachen zu beschäftigen hat , Tll

^ r,
eine zuverlässige Rechtsbelehrung in den einschlägigett
titeln : Erbe, Erbeinsetzung , Erbfähigkeit, Erbfolge- ^
Pacht, Erbrecht, Erbschaft und Erbschaftssteuer. „ i#*
ersten Anfängen des tienschcn und pfanzlichen Orgo ^
mns macht der passend illnstrierie Arlikel EntivickliMH ,
kannt ; gewissermaßen ergänzend führt der eüensaits _ £,
strierte Artikel über das Eozoon dessen früher lveil .
schätzte Bedeutung für die Entwicklungsgeschichte alis .^
richtige Maß zurück. Auch der Artikel Erblichkeir et
des allgemeinen Wissenswerten mancherlei; so wewn
der äußerst schwierigen Lehre von der Vererbung vic
sichten der bedeutendsten Forscher ausführlich
Hieran anschließend erfährt die für das ganze offen .,
Leben so überaus wichtige Frage der Erblichkeit ^
beiten eine gründliche Darstellung , an die sich fchv ^ re
Winke über Vorbeugungsn»aßrcgeln anknüpfeu. Esnc ^
trefflich und zuverlässig orientierende Uebersicht ““t ,erfe
englische und im Zusammenhang mit ihr die noroa'

^
kanische Literatur »st ein würdiges Seitenstück zuve ^
tikel „Deutsche Literatur " des zweiten DandeS. D« o
bei die katholichen Vertreter besonder - berückstchttll»
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u ^ d . Wie », 24 . Oft . Gestern stand vor Sen Me-
Morenen unter der Anklage des Betruges der 48-
Mrigc Freiherr Franz Josef Schweiger von
Mienstsd , ein Patenkind des Kaisers Franz . Die Eltern
f” Angeklagten gehörten zum Freundeskreise der verstor¬
bne,, &Y,iy enn Elisabeth und als dem Baron Schweiger im
xNhrc 1800 ein Sohn geboren wurde, übernahm der Kai-
m die Pathcnstelle. 1880 trat der Angeklagte in die öster-
Ts'chrscl̂ Armee ein . Er kam aus der Provinz nach Wien,
N ihn , Erzherzog Ludwig Viktor, der Bruder des Kaisers
Mnung in seinem Palais einräumte . Lerchenfeld geriet
M auf Abwege , schied aus dem Militärdienst und sank
Nützlich sg tief , daß er als 'Schuldner von Stiefelputzern,
Mrdewärtern und einer armen alten Frau auf der An -
nngebvnk sitzt . Er wurde vom Schwurgericht zu 18 M o-
2®ten schweren Kerkesrs und Verlrqst dess
" " ls verurteilt .

Vermischte Nachrichte«.
»

** Ehrenrettung . Der in Regensburg erscheinende
»Bayerische Volksbote " veröffentlicht folgendes amüsante
Wrat : „Erklärung. Der „Regensburger Anzeiger " findet

bemüßigt, i » seiner Polemik mit dem „ Volksboten " den
Mdriuk zu gebrauchen : „ Schimpfen kann jeder Sackträger" .

Unterzeichnete Verein findet hierin eine Beleidigung
Pner Mitglieder und weist deshalb diese namens derselben

energisch zurück . Wenn der Herr Doktor -Redakteur
bei einem Geraufe mit dem Gegner mit nichts anderem

^ uen kann , als ehrliche Arbeiter zu beleidigen , so tut er
herzlich leid . Im übrigen laden wir den Herrn Doktor -

ffeoalteur zum Verkehr in unseren Kreisen ein und hoffen
Annahme unserer Einladung, ihm baldigst andere AuS-

anzugewöhnen . Regensburg, den 8 . Oktober 1903 .
Min der Hafen - und Speicher -Arbeiter . 1. Vorstand :
^ 'chinger ."

Geschäftliche Mitteilung .
KarlsruherLebensversicherung aufGe -

sEnseitigkeit vormals Allgemeine Ber -
! ° tgungsanstalt — so wird künftig die Firma der

1835 in Karlsruhe bestehenden Allgemeinen Versorg-
angs -Anstalt lauten , zufolge ihrer neuen Satzung , welche

Kaiserlichen Aufsichtsamt genehmigt ist und am 1 . No¬
rmer in volle Geltung tritt . Die Neufassung der Satzung

notwendig, un, die Einrichtungen der Anstalt mit dem
^ shsgesetz vom 12. Mai 1901 (Privatversicherungsgesetz)
^ ihrändig in Einklang zu bringen . Zugleich tritt ein
? Eshsel in der Anstalislcitung 'dadurch ein , daß der fett*
rV ’Öe Direktor Herr Geheime Hofrat Th . C l a u tz wegen
d, , s J Gesundheit sein ltlmt niederlegt. An der Spitze
itJ AnstaltLleitung stehen künftig zloei gleichgeordnete' icitotre,, , nämlich die Herren R . K i m m i g und K .
^ 4 e , n b o l d , beide seit Jahren in der Direktion tätig .
Fr m

^' tere Mitglieder gehören der Direktion die Herren
Abt n E u n i g , stellvertretender Direktor, und E . Walz ,

sreilnngZdjroktor , an . Herr Geheimer Hofrat Clautz wird
a» s 8i

r in enger Verbindung bleiben und hat sich
ii^ ./infrage zur Uebernahme einer Wahl in den Auf-
aJif !1* gerne bereit erklärt , sobald diese Wahl nach seiner
sein wird

^ ^ b<tS Geschäftsjahr 1903 gesetzlich zulässig

dAitteruug am Sonntag den 2k». Oktober 1»03 .
. j .^ muburg trüb ; Swinemünde, Metz , Breslau und Münster

&e” tr * Neufahrwasser (Danzig), Chemnitz und' "«che» heuer.
Wettrruaebrichten aus dem Süden

. . . vom 26 . Oktober vormittag- 7 Uhr .
\a*u CUÜ wolkenlos 9 Grad, Nizza wolkig 10 Grad, Florenz" «Uenlos 5 Grad, Rom wolkenlos 6 Grad.

Wetterbericht des gentralburcaus für Meteorologie
und Hydrogr . vom 26 . Oktober 1863 .

Tviv,. !," btn
rJ >.» ttfd6en Inseln ist eine neue ziemlich tiefe

juÄ ” erschienen und hat den hohen Druck ganz nach
nLf ‘i r?F08 SurückgedrSngt. In Deutschland ist das

hfi ^er und sehr kühl, in Frankreich ist dagegen
erheoltche Erwärmung eingetreten . Voraussichtliche Witterung
vorerst noch wenig bewölkt und kühl, dann trüb, mild und
regnerisch.

Wuterungsbeobachtungen der Meteorolog . Stativ «
Karlsruhe .

Oktober .
Barsm.

A Nacht? 9 U . 747 .7
Mrgs . 7 U . 746 .5
Mittg. 2 11. 745 .0

Therm. Absol. Frucht.
in C. Feucht . in pCk. Wind Hml .

mm
64 7 .0 98 O heiter
1 .2 4 .6 92 NW

12 .2 69 65 Still wolkig
am 25 . Okt . : 13 .5 ; niedrigstein der

Wasserstand des Rheins
« chusterinsel , 26 . Okt . Morgen« 6 Uhr 2 .09 n>, fällt.
Waldshut , 26 . Okt . Morgens 8 Uhr 2,61 m, fällt.
Kehl, 26 . Okt . Morgens 6 Uhr, 2.45 w, beh.

^.e», ist bei dem Charakter unseres Lexikons selbstverstäud -
!l* Die Schilderung unseres Planeten , der Erde, wird
®urch eine reich ausgestattete Beilage wesentlich unterstützt:
^andhöhen , Meerestiefen und Vulkane, die Grötzenverhält-
«isse der Erdteile und Weltmeere, die Höhen der Erdteile
>>nd Tiefen der Weltnieere, die Meeresströmungen im nörd¬
lichen Winter sind auf der vorzüglich ausgeführten Erdkarte
j'sw und übersichtlich verzeichnet . Der Text der Beilage
e®ylt die wichtigste» Daten der Entdeckungs - und Forsch-
""gsgeschichte der Erde auf ; es sind ihrer rund 270 vor
«>id „ach Ehr. bis zur Gegenwart . So zeigt auch dieses neue
§eft, wie auf allen Gebieten menschlichen Wissens Herders
fivnvcrsations-Lexikon sich als zuverlässiger Führer erweist ,
#e<H zu folgen niemanden gereuen wird.

* * *
Betrachtungen über das bittere Leiden Jesn Christi .

Von Adam Franz L e n n i g , Geheimtammerer Sr .
Heiligkeit , Gcneralvikar und Domoelan in Mainz .
Neue Ausgabe. 1908 . VIII und 496 Seiten . Kl. 8
Preis Mark 1 .60, in Leinenband Mk. 2 .10, in Halb¬
franzband (Liebhabereinband mit 16 Zentimeter brei¬
tem Lederrücken ) Mk. 3 .80. Verlag der Druckerei
Lehrlingshaus in Mainz .

Es ist das Verdienst des hochw. Herrn Bischof» Dr .
Heinrich Brück von Mainz , eine Auflage der längst ver¬
griffenen hochgeschätzten Bärachtungen Lennigs vom bit-
'srn Leiden Jesu Christi, deren Manuskript in seinem Be-
atze ist, veranlaßt zu haben. Die 43 Betrachtungen, begin¬
nend mit der Ankündigung des Leidens Jesu , umfassen
®as ganze Detail des Kreuzweges bis zum Tode auf Gol-
üatha . Lennig Ivar ein fromnier Priester , ein vortreff¬
licher Stilist und ein gelehrter Theolog. Diese drei Eigen¬
schaften treten allenthalben in seinem Buche hervor. Druck,
«usstattnng und Einband sind vorzüglich ; der auffallend
niedrige Preis von Mk. 1 .50 für ein so stattliches Buch von
j’OO Seiten läßt sich nur dadurch erklären , daß ein sehr
starker Absatz in Aussicht genommen werden koimte .

* ___
*

. .. — Zeitschriftcnschau. Magazin für volks¬
tümliche Apologetik . Herausgcgeben von Ernst
^ ley . Ravensburg , Friedr . Alber. 2 . Jahrgang . Heft
° und 6.
, Natur und Glaube . Herausgegeb. v . Dr . I . G.
^steitz. Verlag Bernklau , Leutkirch ( Württemberg ) . Jährl .
lL Hefte . 3 Mark. Heft 9.

W e l t u n d H a u s . Wöchentll -bes llnterhaltungsblatt .
Leipzig, Heft 35 - 40. Preis probest 20 Pfg .

Klnladnng
zum

Diözesan - Charitastag
in

Freiburg im Breisgau
lind der damit verbundenen Einweihung des Frei¬
burger St . Anna-Stifts sowie des 10jährigen Stift -

nngsfestes der Anstalt Bethania in Heitersheim.

Drei freudige Ereignisse sind es , die uns veran¬
lassen, die Vertreter und Freunde der katholischen
Wohltätigkeit in unsere Breisgaustadt einzuladen.
Das erste ist die Vollendung des S t . Anna -
Stifts , dessen Vorstände und Freunde ihre jahre¬
langen Bemühungen um Erstellung eines würdigen
Heimes für die verschiedenen Zweige der weiblichen
Charitas durch die feierliche kirchliche Einweihung des
stattlichen Neubaues am 15 . November d . I . gekrönt
sehen.

Sodann soll am 16 . November der erste
Diözesan - Charitastag zusammentreten,
u>n wichtige Fragen auf dem Gebiete der Wöhttätig-
keit zu beraten und insbesondere die in Karlsruhe vor
zwei Jahren begonnene Organisation der charitativen
Vereine und Anstalten unserer Erzdiözese zu einem
gedeihlichen Abschluß zu bringen.

Das dritte Ereignis ist die Feier des 10 . Stiftungs¬
festes der seiner Zeit mit vielen Opfern gegründeten
und seit einem Jahrzehnt so überaus segensreich
wirkenden Anstalt Bethania zum guten
Hirten in Heitersheim.

Wir hoffen um so zuversichtlicher auf einen zahl¬
reichen Besuch, als die oberste kirchliche Autorität in
unserer Erzdiözese , Se . Exzellenz der Hochwürdigste
Herr Erzbischof , mit besonderem Wohlwollen den eben
dargestellten Bestrebungen gegenübersteht, und Se .
Heiligkeit Papst Pius X . gelegentlich des VIII .
Charitastages zu Frankfurt a . M . seine wärmste Teil¬
nähme den Versammlungen der charitativen Vereine
aussprechen und insbesonderehervollheben ließ , daß in
der Tat nichts wirksamer zur Belebung des Eifers und
zur Anregung neuer Entschlüsse sei, als diese gemein¬
samen Kongresse . Auch der hochselige Heilige Vater
Leo XUI . hat angesichts der großen allseitig hervor¬
tretenden sittlichen und materiellen Notstände durch
seine herrlichen Rundschreiben und insbesondere auch
in seinem Begrüßungsschreiben an den VII . Charitas¬
tag in München zur Vereinigung der Kräfte und zur
erleuchteten planmäßigen Ausübung der Werke der
Nächstenliebe eindringlich aufgefordert.

Wir bitten darmn alle Freunde der katholischen
Charitas unserer Erzdiözese , insbesondere die katho¬
lischen charitativen Vereine und die Vorstände der
charitativen Anstalten an unseren Versammlungen
rege teilnchmen zu wollen.

Das Programm ist folgendes:
Sonntag , den 15. November:

Vormittags 9% Uhr : Feierliche Weihe des St .
Anna -Stifts und Ansprache Sr . Bischöflichen Gnaden
des Hochwürdigsten Herrn Weihbischofs Dr . Knecht .
Darauf Hochamt in der Kirche Adelhausen, zelebriert
von Herrn Ehrendomherrn Schober .

Nachmittags 21/2 Uhr : Gelegenheit zum Besuch der
charitativen Anstalten Freiburgs .

Nachmittags 4 Uhr im St . Anna - Stift :
Festversannnkung mit Gesangsvorträgen und An -
svrachen von Msgr . Geistl . Rat Tr . W e r t h m a n n ,
Ehrendmnherrn Geistl. Rat Schober und Sr .
Exzellenz dem Hochwürdigsten Herrn Erzbischof .

Abends 8 Uhr daselbst : Zwanglose Abend -Unter¬
haltung für die Mitglieder des Vereins katholischer
kaufmännischer Gehilfinnen und die Gäste und
Freunde des St . Anna-Strfts .

Montag , den 16. November:
Vormittags 81/2 Uhr : Heilige Messe in der Kirche

Adelhausen zur Eröffnung des Charitastages .
Vormittags 9 Uhr : Erste beratende

Charitasversammlung mit Vorträgen
über : Seelsorge und Charitasorganisation , Verbreit¬
ung der Vinzenzvereine (mit- Diskussion) .

Nachmittags 3 Uhr : Zweite beratende
Charitasversammlung mit Vorträgen
über Mädchenschuh, Fürsorge für die schulentlassene
inännliche Jugend auf dem Lande (mit Diskussion ) .

Dienstag , den 17. November:
Vormittags 9 Uhr : Dritte beratende

Charitasversammkung mit Vorträgen
über : Die Wirksanikeit der Anstalt vom guten Hirten
in Heitersheim, und : Die Fürsorge für entlassene
Gefangene (mit Diskussion ) .

NB . Sämtliche Versammlungen finden im Saale
des St . Anna -Stifts (Ecke des Holzmarktplatzes und
der Adelhauserstraße) statt.

Nachmittags 1 .55 Uhr : Mfahrt nach Heiters¬
heim ; dortselbst um 3 Uhr : Feier des 10jährigen
Bestehens der Anstalt (Festspiel der Zöglinge : Kres¬
zentia von Kaufbeuren, Gesänge und Ansprachen ) .

Gefl. Anmeldungen beliebe man an die Vorstand-
ichaft des S t . A n n a - S t i f t s in Freiburg i . Br . ,
Ädelhauserstraße 8 , zu richten . Auf Verlangen wird
auch für passende Wohnungen gesorgt.

Freibnrg i. Br . , den 22 . Oktober 1903.
Namens des Diözesan -Komitees der charitativen
Vereine und Anstalten der Erzdiözese Freibnrg und
der Vorstände des St . Anna-Stifts nnd der Anstalt

Bethania :
Domkapitular Schenk . Bankier Dr . Krebs. Reichs¬
tagsabgeordneter Marbc . Msgr . Geistl. Rat Mayer ,
Superior . Ehrendoniherr Geistl. Rat Schober.
Msgr . Dr . Werthmann , Geistl . Rat . Frau Jdä
Kncnzer , geb. Freiin v . Beust . Frl . Amalie Gramm .
Frl . Herminc von Bömble. Frl . Panla Lützeler .
Frau A . Kapferer. Frau Dr . Krebs. Irl . Sara
Schinzinger. Frl . M . von Gäsr. Frl . K. von

Rotteck.

kiiLro8 .IulmsLüaußFarlsruhe . k !i detail .
AtteUuug : Kodewaren.

j Kaiserin :. 143, nächst dem Marktplatz . — Telefon 372 . |
Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller j
Arten Besatzstoffe, Passementcrien , Spitzen, Knöpfen, !
Weitzwaaren , Handschuhen , Cravatten,Fächern,Rüschen - 1

boaö . Ständiger Eingang von Neuheiten .

Für Allerheiligen
empfiehlt

rite
von Glasperlen , von lackiertem Blech und
von künstlichen Blättern mit Blnnien in
großer Auswahl .

(Inhaber : Oskar Friedle),
Hroßyerzogkicher Koffieferant,

Karlsruhe , Adlerstrasse 7.
I486 itlcrto» I486.

| Spezial-Haus für Besatz -Artikel T I
0

Hoflieferanten ,
empfehlen

^Neuheiten m
modernen Tressen .

Neuheiten
ln

Damen- und Herren -Kleiderstoffen
empfehle

in besten Fabrikaten zu billigsten Preisen ; Muster gerne zu Diensten .

Kaiferstraße / >> > • a d- I Kaiserstratze
101 /103 . ( ; | | ! » | £ t | II Apf Al 101 /103 .

Filiale , Ii | | | | ^ | „ lV | j | I I Filiale :
Werderstratze 48. 11 * " W * W/ » Werderstratze 48.

Manufaktnrwaren, Betten- und Ausstattungs-Geschäft. — Uebernahme ganzer Ansfte >:ern .

Neuheiten in Knaben-Aelrleidung
jeglicher Art in überaus großer Auswahl.

piegel & Wels ,
Kaiserstratze 76 . © Marktplatz . © Telephon 1207 .

Wir machen unsere werte Kundschaft «nd ei» titl . Publikum auf unseren neuesten Katalog
«ebst Jugendzeitschrift aufmerksam, welcher a» unserer Kasse gratis verabfolgt wird.

Karlsruher Möbelhalle
Karl Epple , 23 Kaiferftratze 23

empfiehlt sich zur Lieferung
kompletter Schlaf- , Wohn -, Speise - , Aremdenzimmer uud Salons , sowie einzelner Kotz - oder |
Aolstermöber, Aetten, Spiegel und Ailder. Stühle, Luxus - «nd Kiicheamövel, Iigure « etc.
Kinder- «vd Sportswageu , englischer Schlafzimmer von Wk. 298 .— an. Alles unter weit¬

gehendster Garantie Sei anerkannt billigsten greifen .
Auszug :

»Jett flattert
Nachttisch
Vaschkommode
Kommode
Kchrartke
hertikoms
Sofa »
Ltrthlo
Flnrstärtder , eiche«

»»« Mk. 13 .— tt«
" " iS *! "
n »» "
»» »» ix *- ”
" " s2 "“ "
»♦ » — „
»» »> » s ' ^ 0 "
»» »» — H

Schreibtische
Tische
tus;«gtrsche

alontische
Krtsfeta
Silber
Kirtberbettstellert
Kirtdermage «
Sportomagert

»o« Mk . 38 .— a>,

" "
uqZ

"
" "
" "
»» ) , IO — „
" »> *>
, » ** 4 .50, ,

§&axi &xxt§ex AoLosseurrr.
pp ’ Täglich Theater Vari ^t^.

Anfang 8 Uhr. Kafsen -Eröffnnng 7 Uhr.
Jeden Sonn » und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfan g 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .



&

(IV

fe ; t- !1 -

ermann scnmo
Allerheiligen » ranze

in riesiger Auswam
Lanbkränze 325, 295, 225, 175 , 145 , 120 , 90 , 65 , 45, SO Pfg.
Perlkränze 495, 385, 350, 320, 260, 220, 185 , 150 , 110 , 7 & Pfg
IVIetallkränze von Mk . 1.30 bis •> Mk.

Ter hochw . Geistlichkeit erlaube mir
meine
Such- nud Afvotionalienhaudinvg
in enipfehlcnde Erinnerung zu bringen

Hochachtungsvoll
Bruchsal. I?. Gaa .

Herstellung eines eisernen
Die Herstellung eines eisernen Ein-

friedigungSgeländcrS im Stadtgarten
(Tiergarten ! soll vergeben lverden.

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit der Aufschrift „ Angebot auf
Herstellung eines eisernen EinfriedigungS-
gcländers" versehen bis Donnerstag , den
29 . Oktober d . I ., abends 6 Uhr , anher
einzureichen.

Zeichnung und Bedingungen liegen
auf unserm Geschäftszimmer zur Einsicht
auf , woselbst auch Angebotsformulare
verabfolgt werden .

Karlsruhe, den 23 . Oktober 1903 .
Ltädt . Garten -Znspektion.

■f
Karlsruhe ,

Eröprinzenstrasse 4. Telefon 1711

Flügel und
Piamnos

der weltberühmten Finnen
Bechstein , Blüthner ,

Steinweg Nachf .,
Steinway & Sons ,
Ibach , Kaim , Kaps

im Preise von 775 bis 1700 II . |
und höher;

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von » 50 bis 080 51 . , |ferner dauerhafte
Studier - Pianinos
auch zur Ausübung einlacherl

Hausmusik sehr geeignet — fiir ]
-150 bis 520 51 . in

grossaftiger , nnlertroffener
Auswahl .

Bekanntmachung.
Nr . 20389 . Wir haben die Anfertigung von 40 000 Stück Fahrberichten

der städtischen Straßenbahn nach dem auf der städtischen Expeditur, NathauS,
Zimmer Nr . 70, aufliegenden Muster und unter den daselbst zur Kenntnis ge¬
langenden Bedingungen zu vergeben .

Angebote wollen mit Angabe dcS Preises unter Anschluß eines Muster ?
des zur Verwendung gelangenden Papiers bis Montag , 2 . November 1008 ,
vormittags 11 Uhr, auf der städtischen Expeditur, verschlossen und mit der
Aufschrift „Fahrberichte der Straßenbahn " versehen, eingereicht werden .

Karlsruhe, den 17. Oktober 1903 .
Der Stadtrat :

Schnetzler . Weiler

hotographische Apparate
oii alles Zielt ia Meister AnswaM.

Alb . Glock & Cie.
Gegr. 1861. KARLSRUHE . Telefon 51.

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 124b .

0 © @ © @ © @ ® @ ® ® ©

| Petroleum -Heizöfen, |
0 garantiert gefahr - und geruchlos brennend , 0

©
©

| Hammer & HelMiiig . ®
© © © © @ @ @ @ 0001 © © @ © 00 © @ 0000

Zur Anfertigung eleganter und solider

Herreu- nnh Nmen-Ltikskln und Schuhe«
bringe mein Maßgeschäft,

Viktoriastrasse 13 ,
jll empfehlende Erinnerung , ebenso werden Reparaturen gut und
preiswürdig ausgeführt.

Hochachtungsvoll

Aerdinand Audde ,
Schuhmachermeister.

M leicht transportabel ,sf einfachste Handhabung ,w neueste Konstruktionen
bei

vtr (Ynt und billig ~9sa
kaust man iit der

Tchiiisenstraße 40 :
Kragen, Kravatten ,
Hosenträger , Hemden ,
Halbflanelle, Strickwolle ,
Korsetten, Schürzenreste ,
Aid a plierzen ,
Waelisstoeke ,
Rosen kränke . _

« Tischmink im l «| : f
i ] Wleitzweiue vou 40 Pf ., Itotweine |
& von 50 Pf . per Liter dis zu den

I feinsten Qualitäten ,
| sowie ln- u . aurkäudlsch « Itascheu-

meiue , Schaumweine und feine
Piqueure in allen Preislagen

empfiehlt

Telegramm -Adresse: Tuch Wolf , Karlsruhe .

Außergkwöhilliches Angebot.
3 ^ 4 Meter prima Cottbufer

Anzngst- ffe
für einen kompl. Anzug

Mk. 15.50 Netto Kaffe.
duchaSteikmig

Willi . Wolf jr .,
Kaiserstraße 82 a .
Telephon 1628.

Julius Hoeck,
j Kriegstraße 6 u.Waldstraße41 ,

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

Wan »erlaaze Pr,den »«5 Preialile.

Sil

Ungarisches

mr Mast -Geflügel, wk
Der Versand von feinstem Ungar. Schlachtgeflügel in Postkolliä 5 kg . hat wieder begonnen und offeriere solches freibleibend, wöchentlich

mehrmals frisch eintreffend, für Karlsruhe franko verzollt ,frei ins Haus geliefert :

Marianischer Mädchenschuh Karlsruhe.
Herrenstraße 23, 2 . Stock, Telefon 1502.

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides, zuverlässiges Personal,
sowie Stellensuchende jeder Branche gute Stellen im Bureau , Herrrnstraße 23
2 . Stock.

Zugleich empfehlen wir unser „Heim" ebendaselbst alleinstehenden Fräulein
für Kost und Wohnung zu mäßigem Preis. Der Borstand.

©©©©©©©©©©©© !©©©©©©©©©©©
I Herbst- u.

‘ ®
© Winter Paletots !

in allen modernen Kanons und Stoff -Arten ®
im Preise von Mk . 18 — bis Mk . 17 &.— §

I ikste deutsche Konfektion , ans Rosthaar gearbeitet. 0
© — Unübertroffene Auswahl am Platze — ©

§Ad . Stein
0 Man beachte gefälligst meine Schaufenster . 0
@ © © © @ © © @ 0 © © [ 0

Wiener Kof .
Freunden und Gönnern zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich

ein in modernem Stil der Neuzeit entsprechendes Rebenlokal er¬
öffnet habe (Eingang Zähringerstraße ) .

Durch bestgepflegte Küche, reine Weine und aufmerksame Be¬
dienung werde ich bestrebt sein, nieine werten Gäste in jeder Beziehung
zufrieden zu stellen.

Emil Buscher, Koch.
JOOOOÖOOOOOflJOOCOÖOOOOOtä

Zeumers Hutmagazin
Kaiserstrasse 127

ist unerreicht in Answahl
bekannt für erstklassige Fabrikate

bekannt für billigste Preise .

Zurlickgesetzt ®

Winter-
Handschuhe
für Damen , erren und
Kinder von 50 Pfg . d»9
Paar an, empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe ,
Kaiserst asseiiß .

©0©©@©s@©@©0
Villinger ,
Wiener

und

Frankf . Bratwürste,
W » glich srijch , - * #

empfehlen
Gebrüder Hensel,

Großh. Hoflirferantkn,
Karlsruhe in Baden .

©©©©©©r©©©©?
Kavmeliten - Geist

vom Kloster in Regensburg .
empfiehlt

L. Dörflinger , Waldstraße 4^

NP Biiliraofilliiien Z:S
gereinigt und repariert, nach Wunsch
oder außer dem Hause von üi . F örvercr ,
Herrenstraße 25 , Hinterhaus 2 . Stoch

'lltrlfrtrfl Wegen Versetzung ist
sofort eine schönelohuuug vo» 5 Zimmer» mit allem

Zubehör und Gartenanteil in einer Billa
t Turmberg, Etupfericherstr. 17 II,
vermieten .

Zunge Hause v . M . 4.5V b. M . 7.—
3 Stück K -rtra -^ oukardeu „ 7.25

Wast-Oonkarden „ 7 .25
5- 6 Poulets 7.25

2 Kühner «. 2 Poularde « M . 7.25
3 Knien „ 7.25
2 Knien und 1 Soutard 7.25
Kute, Foulard und Kuhn „ 7.25

88 Läden . 400 Angestellte .

und chemische Waschanstalt

Haushälterin .
Eiiw Person gejetzten Alters, weläj

mehrere Jahre in einem Pfarrhaus a>e

taushällerin gedient hat, sucht glci^
telle bei einem katholischen 04eiirIidJ fI*

oder irgend sonst bei katholischem He " ?'
Offerten unter Ikr. 323 erbeten an "U

Expedition des „ Bad. Beobachters .^ .

ILeieat .
Ein Mann in 40er Jahren, Wilwsb

kath ., mit eigenem Geschäft, wünscht st«
mit einem anständigen Fräulein o!stsWitwe zu verehelichen. Verschwiegenen
Ehrensache . Offerten unter Ilr. 324
lieben an die Expedition des „ Badiscĥ
Beobachters " gesandt zu werden .

Gäiftseleberii
werden fortwährend angekauft ,

Erbpriuzenstraße LI , 2 . Sto«

Sckützenftraße 60 » 4. Stock, ist "d

möbliertes Zimmer

65 Kaiserstraße 65 , 193 Kaiserstraße 193 , 245 Kaiserstraße 245 ,10 Srdprinzenstraße 10 , 8 Schiiyeustraße 8.
Fabrik : Ettlingerstraase 65 . — Telephon Kr. 63 .

Tadellose Ausführung . Prompte Bedienung .
« i

Plakate :

jj 1 1

Eröffnung .
daß ich

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir , die ergebene Mitteilung zu machen

Kroueiisfras .se %% - Mss
ein

Kinzekue Stücke zu billigsten Preisen .
Sritph«« 1887. W . Kloster , Werderstraße 63.

Gänselebern
werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt

Zähringerstraße 88, nächst dem Marktplatz. -Hgg

Alkoholfreies Mestaurant
eröffnet habe .

Durch Verabreichung von nur vorzüglichen Speisen, sowie alkohollrcien
Getränken werde ich bemüht sein, die Zufriedenheit meiner werten Gaste zu
erwerben .

Speziell mache ich auf meinen vorzügliche » Mittag - und Abendtisch
aufmerksam und bitte um geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvoll
A . Glas &tefter , Inhaberin.

NB . Kaffee von moracnS 5 Uhr ab.

a 10 Pfennig ,
sind zu haben bei der

Mchdrnlkerei
Adlerstraße 42.

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Joses Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale» '
Vermischte Nachrichten lt . Gerichtssaal-

Hermann Baßlcr .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte ,

Kunst uird Wissenschaft :
H e i n r ! ch V o g e l.

Für Handel und Verkehr , Haus - »nd
Landwirtschaft, Inserate undReklamen-

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Notationsdruck und Verlag der Aktien
gcscllschast „Bade » i a" inKarlsruhe ,
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